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©rfdjeirtt jeben fNottat einmal

®ruil urtb Sjpcbittorr :

®^ler & Selber 91.=©., SBudjbrutferei nnb SSerlag

SBagpauSgaffe 7, S3ern,ti
»«fiin Gucfj abonnements* utib 3nfertion8=Sluf träge gu richten Rnb.

SBenrotwortlidjc Cîeboltion für ben wtffenfdjaftlt^e« Seil:
Dr. med. ». ^eubcrg-Oarb»,

(ßribatboaent für ©eBurtStjtlfe unb ©tjnälologie,
@pttalacferftra&e üftr. 52, Sern.

pt ben ungemeinen Stil
pl. priebn Umtgg, Hebamme, DftetntMtbigen.

2lbomtement3 :
fjapreê « SlbonnementS 3fr. 4. — für bie ©dEjtoeig

{Çr. 4. — für ba§ 3ïuSlanby>Iu§ 5j3urto.

Snferatc :
3©dE)tt>etg unb Stuâlanb 40 ©t§. pro l»fp. (ßetttgeüe.

©röfiere auftrüge entfbred&enber SRabott.

„ Sttljctlt. ®te erften SeBen§äu|erungen be§ Neugeborenen. — ©cfuoetj. $ebammenberein: gentralborftanb. — Äranfentaffc : .ffranfmelbitngen. — Slngemelbete äßocp«

jtt"en. — Sobeëangeige. — SBereinênacfjridjten : Stargau, S3afelftabt, Sern, ©laruë, Sutern, Npeintal, ©t. ©allen, Spurgau, SSintertpur, gürtdj. — Qum pbtläum bon
— siu§ ber SfSrajië. — ©tngefanbt. — Qapreërecpnungen pro 1941 ber ©cproetj. §ebammenïranlenïaffe, beê ©dproetg. Hebammen ôeretnê unb beê §>tlfêfonbê

©dproetg. tgebammenbereinê. — Slngetgen.

6Die erften Sebensäußeimngen î>eô îleugeborenen»

^5ßertn mir urts borftellen, mas für enorme
eränberungen im Körper beê Neugeborenen

JJ? 9lugenblicf ber Geburt borgepen, fo muffen
.*r intmer mieber ftannen, baß fie fo reibungê«
°s bor fic£) ju gepen pflegen. 2ßa§ mäprenb
./ äRonaten fiep auêgebilbet pat, lommt nun
J* einem Stugenblicf jur (Entfaltung. Sir

ollen uns noep einmal üergegenmärtigen, mie
er ®futïreiêlauf mäprenb ber ©eßmangerfpaft

n^eiicptet ift, um naepper 511 fepen, mie er
L föuf Seben außerpalb ber Gebärmutter
nMlt unb mie baê bor fiep gept.

c ®as
^

23lut beê ungeborenen Hinbeê mirb
jOïcp bie 3ufämmett(iepurtg ber linfen .öerj«

_
miner in ben Körper getrieben, unb pnar bie

|°Bere SNenge in bie obere §älfte, mo ber
jj.°Pf mit bem Gepirn in erfter Sinie mieptig
l- 9Nacpt boep beim Neugeborenen ber Hopf
Qnen bollen Viertel ber ganjen Hörperlänge

H~- Sas ißlut, baê in bie untere Hörperpälfte
far '' tl^r'5 iinn Seil burcp bie beiben Nabel=
-?mgabern burcp ben Nabelftrang nacp bem
!• UcPtïucpen pingeleitet. Sort mirb biefeê
^Oflicp berbrauepte 33lut aufgefrifept, b. p. mit

üuerftoff unb Naprung aus bem mütterlicpen
oruio berfepen. Ourcp bie Nabelbene fliegt e§

s befteë 23lut nap bem finblipen Hörper
.Ute!. Nacp Staffieren ber Nabelöffnung gept

jQjf Oïoper Seil gleip in bie Seber, bie eben«

$yf em befonberê miptigeê Organ ift. ©in
0 J fließt in bie untere fpoplbene, bie aus ber

Unb* ^as berbrauepte SBlut auep erpält,
®

ftt ben reepten .öerjüorpof.
ïermlï l"e^en af0' glctcp) 31t beginn ba§
Ote 'öer-f fepon etmas gemifeptes ißlut erpält.
^Ölut ïe(^ten ^orP°f lommt ebenfalls baê

e§ s,
aus ^eï oberen ßörperpälfte, naepbem

Ijj 0ït feine Strbeit geleiftet pat. Statt nun,
Oecbt ©rmaepfenen, im ganzen aus bem

jyten 93orpof in bie reepte -öer^fammer 3U

beuQbneu, finbet bortpin nur baê 33lut bon oben

Met" ^er unieren Çioplbene freujt
in ß1 ®trom uob 9ePi burcp baê obale Pocp

My-p^ - ~reonungstoanb ber beiben Norpöfe
§„

* itt ben linlen SSorpof. 2lus ber reepten
tetl^mmmer ftrömt baS 33lut nur jum Heine«

5tm biß Süngenarterien, ber größere
bert et£ burcp ben Sotallifcpen Gang in
QbeT. fteigenben 2lft ber großen Hörperfcplag«
bem ootpin gelangt audp baê 93lut, baê auê

Qeflnff
nïetx ißorpof in bie littfe Ser^tammer

Mieb n ^ unb nun burcp beren "pumparbeit
fupv*r ^ent Körper unb ber fßlajenta juge«
Sinnt lT,° ber Streisfauf bon neuem be=

eigpA.^aburtp, baß bie untere .Störperpälfte
te§ nur fepon mit berbraueptem gemifcp«

rßff ]

11 i befontntt, bleibt fie im ÜÖacpstunt 31t«
Unb e§ finbet baê oben ermäpnte Größen«

berpâltniê puifeßen Hopf unb Hörper ftatt.
2lu(p bie Sungen erpalten nur menig unb ge«
mifcpteê 23lut, baê feine Näprftoffe jum großen
Seil an Hopf unb Gepirn abgegeben pat; bes=

pafb finb fie auep unentmidelt unb paben ja
auep borläufig feine Nrbeit 311 leiften. pmmer«
pin bilben fiep bie Organe alle fo auê, baß fie
im Slugenblicf ber Geburt ipre bolle Sätigfeit
übernepmen fönnen, fomeit bieê für ein neu«
geborenes Hinb nötig ift.

pm Slugenblicf ber Geburt nun muß fiep
biefer Slutfreiêlauf gän3licp umftellen. Oies
gefepiept unter bem (Einfluß beê erften 2ltem=
jugeê unb beê barauf folgenben Gefcpreiê beê
Hinbeê. 3Jlancpmal ïotnml eê fepon unmittel«
bar nacp ber Geburt beê Hopfeê jum erfteit
2liem3ug. ^fa, bie ©rfaprrtng, baß fepon in«
nerpalb ber Gebärmutter etma einmal ein
@cprei auSgeftoßen mirb, fommt niept sur
Nupe: immer mieber merben Peobacptungen
biefer 2lrt mitgeteilt. Oie Sltmung mirb aus«
gelöft burcp bie, burcp ben Geburtêborgang
mit ber îierfletneritng beê ffritcptfucpens (ber
infolge ber .Qitfamme^iepung f)er ©ebärmut«
ter an einer Heineren gläepe alê borper paf«
tet unb meniger ©auerftoff aus bem mütter«
liepen 3?lute erpält) bebingte bermeprte ©ätti«
gung beê finbticpen iôluteê mit Hoplenfäure.
Stlfo burcp einen 9NangeI an ©auerftoff. Oaju
fommen bie §autrei3e, bie man ja auep bei ber
ÏBieberbeleburtg ber fipeintoten Hinber anmen«
bet. Oiefe beftepeu in einer gemaltigen Nei«

jitng ber fpautnerben burcp bie füplere Suft,
bie bie SBärme in bem grueptmaffer erfept.
Oann auep etma in ben Nîanipulationen ber
pelfenben ^erfonen.

©obalb nun ber erfte Sltemjug erfolgt ift,
manbelt ficp ber 33Iutfreiêlauf beê Hinbeê um.
Oer iöruftforb ermeitert ficp burcp bie ©inat«
mung ; aitê ber reipten Serjfammer ftrömt
reiepliep Sölut in bie Sungenfcplagabern ; baê
auê beit Sungen (urücfftrömenbe 23lut füllt
ben linfen SSorpof ftärfer an ; baburrf) mirb
bie Hlappe beê obalen Socpeê gegen bie 315
fcpenmanb ber ißorpöfe gebrängt unb baê äoep
gefcploffen. 33m 23otaIlifcpen Gang fließt nun
auep meniger SBIut, meil ja biefeê nacp ben
Hungen gept. Oer Gang berengert fiip unb
mirb feptießtiep 3U einem ©trang, meil feine
innerfte ©epiept muepert unb ipn ausfüllt.
2lucp mirb feine Ncürtbung in bie große Hör«
perfcplagaber 3ufammengebritcft, ba fie fepief
einmünbet unb ber Orud in ber Slorta mäcpft.
$n ben ©nbäften ber 9lorta, ben Nabelfcplag«
abern finit ber 23(utbrucf avtep unb biefe ber«

engen ficp ebenfalls, um fpäter auep burcp 2öu«
eperung ber ffnnenpaitt gefcploffen 31t merben.
S'Nart füplt bie Sulfation beê Nabelftrangeê

fcpmätper merben ; bie 3ufu^r bon 23Iut auê
bem grucptlucpen mirb nacp meiterer ^ufam«
men3iepung ber Gebärmutter erft ftärfer, bann
pört fie auf. Oie Nabelbene fällt jufammen
unb nacp 23eenbigung biefeê Vorganges lönnte
ber Nabelftrang bureptrennt merben unb mürbe
auep opne Unierbinbung niept mepr bluten,
îlllerbingê mirb man ipn borficptêpalber im«
mer unterbinben, meil oft bie gefepilberten
Vorgänge no^ niept bollftänbig eingetreten
finb. SNatt berftept nun auep, baß eine paftige
llnterbinbung beê Nabelftrangeê gleicp nacp
ber Geburt beê Hinbeê biefein eine gemiffe
äRenge 23IuteS berloren gepen läßt. Nlan mar«
tet alfo mit ber Unierbinbung, bis bie Sßul«

fationen ber Nabelfcpnur bollftänbig aufgepört
paben. Oem Hinbe fommt baburcp noip eine
reept beträcptlicpe 93lutmenge 31t gute. 35ei aê=

pppltifcpen, fepeintoten Hinbern aHerbingS pat
baê 3ulûûïten leinen ©inn unb man nabelt
alfo rafcp ab, um mit ben SßieberbelebungS«
manipulationen fofort beginnen 3U fönnen.
âlucp bleibt bei fipeintoten Hinbern ber Nabel«
ftrang prall mit 23litt gefüllt; opne Unter«
binbung mürbe ficp baê Hinb bann berbluten.
fyebenfallê ift eê bie öungenatmung, bie in
erfter Sinie 5ur blutleere ber Nabelfcpnur
füprt; bie gufammenjiepungen ber Nrterien«
toanbungen ber Nabelarterien tragen auep ipr
Oeil baju bei.

Ncart pat burcp 23eobacptungen feftgeftellt,
baß fpäter abgenabelte Hinber beffer gebeipen,
als folepe, bie man früp abgenabelt pat. ^

Ncan beobaeptet meiterpin, baß baê feprei«
enbe Hinb bie Singen öffnet, energifipe iöeme«

gungen ber Gliebmaßen ftellen fiip ein, befon«
berê alê Nefleje auf ißerüprungen. Oaê Hinb
ftreeft unb beugt feine 23eine, es fäprt mit
ben Straten in ber Suft perum, bie bläuliepe
fÇarbe ber .flaut maept einer rofigen fÇârbung
5ßlap. ©epr oft mirb auep ber Urin im ©trapt
entleert.

ffn ben erften SebenSftunben ift bie Oiefe
ber. Sltem^üge noep gering ; aber balb merben
fie tiefer unb baê Gefcprei lauter. SBaprfdpein«
iiep bepnen ficp bie SungenbläScpen anfangs
meniger bollftänbig auê, unb erft nacp einiger
3eit finb fie böllig gebepnt. Oie 3aP^ ber
Sttent3Üge beträgt in ben erften Oagen beê Se=

benê etma fünfzig in ber Nlinute. Söeim @r«

maepfenen beträgt biefe 3aP^ tütua acpt;epn.
Oie .fieräfcpläge, bie bor ber Geburt jmifepen

120 unb 140 liegen, finb gleicp nacp ber Ge«

burt etmaê meniger gaplreicp ; aber fie errei«
epen rafcp mieber 120—136 ©ipläge in ber
Nlinute. Oer ©rmaepfene, je nadp Sllter, pat
80 (in ber ^ugenb) biê 60 (im Sllter) ©ipläge
in ber SNirtute ; bei gieber fteigen fie bel'annt«
liep an, je nacp ber §öpe ber Oemperatur auf
90—120 unb mepr ©ipläge.
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Die ersten Lebsnsäußsrungsn des Neugeborenen.
^Wenn wir uns vorstellen, was für enorme

Wanderungen im Körper des Neugeborenen
M Augenblick der Geburt vorgehen, so müssen
^ immer wieder staunen, daß sie so reibungs-

ps vor sich zu gehen Pflegen. Was während
ch Monaten sich ausgebildet hat, kommt nun
^ einem Augenblick zur Entfaltung. Wir

ollen uns noch einmal vergegenwärtigen, wie
fr Blutkreislauf während der Schwangerschaft

gerichtet ist, um nachher zu sehen, wie er
das Leben außerhalb der Gebärmutter

vstellt und wie das vor sich geht.
Das Blut des ungeborenen Kindes wird

Urch die Zusammenziehung der linken Herz-
NiMer in den Körper getrieben, und zwar die

à îre Menge in die obere Hälfte, wo der
mit dem Gehirn in erster Linie wichtig

ì- Macht doch beim Neugeborenen der Kopf
.îîw vollen Viertel der ganzen Körperlänge
hs- Das Blut, das in die untere Körperhälfte

scka ' ìvird zum Teil durch die beiden Nabel-
^mgadern durch den Nabelstrang nach dem

ìlchtkuchen hingeleitet. Dort wird dieses
^Mlich verbrauchte Blut aufgefrischt, d. h. mit

auerstoff und Nahrung aus dem mütterlichen
versehen. Durch die Nabelvene fließt es

s bestes Blut nach dem kindlichen Körper
^ruck. Nach Passieren der Nabelöffnung geht
-

^
großer Teil gleich in die Leber, die ebener

besonders wichtiges Organ ist. Ein
fließt in die untere Hohlvene, die aus der

Und^ verbrauchte Blut auch erhält,
den rechten Herzvorhof.
^en also, daß gleich zu Beginn das

H^z schou etwas gemischtes Blut erhält.
Mm rechten Vorhof kommt ebenfalls das

aus der oberen Körperhälfte, nachdem

V>ie
seine Arbeit geleistet hat. Statt nun,

beim Erwachsenen, im ganzen aus dem
Men Vvrhof in die rechte Herzkammer zu

ben î"' ßndet dorthin nur das Blut von oben

die, das der unteren Hohlvene kreuzt
in k

^irom und geht durch das ovale Loch

dir->n -
Trennungswand der beiden Vorhöfe

i in den linken Vorhof. Aus der rechten

r^n LM^er strömt das Blut nur zum kleinerm

uîìl in die Lüngenarterien, der größere
dey n

6cht durch den Botallischen Gang in
ad absteigenden Ast der großen Körperschlag-
dem st. ^hin gelangt auch das Blut, das aus

Nloss àn Vorhof in die linke Herzkammer
MeV ist und nun durch deren Pumparbeit
sphv.^ bem Körper und der Plazenta zuge-

3inm 'à'd, wo der Kreislauf von neuem be-
iygem's'dadurch, daß die untere Körperhälfte
teZ;„,ch nur schon mit verbrauchtem gemisch-

i! ^kommst bleibt sie im Wachstum zu-
Und es findet das oben erwähnte Größen¬

verhältnis zwischen Kopf und Körper statt.
Auch die Lungen erhalten nur wenig und
gemischtes Blut, das seine Nährstoffe zum großen
Teil an Kopf und Gehirn abgegeben hat?
deshalb sind sie auch unentwickelt und haben ja
auch vorläufig keine Arbeit zu leisten. Immerhin

bilden sich die Organe alle so aus, daß sie
im Augenblick der Geburt ihre volle Tätigkeit
übernehmen können, soweit dies für ein
neugeborenes Kind nötig ist.

Im Augenblick der Geburt nun muß sich
dieser Blutkreislauf gänzlich umstellen. Dies
geschieht unter dem Einfluß des ersten Atemzuges

und des darauf folgenden Geschreis des
Kindes. Manchmal kommt es schon unmittelbar

nach der Geburt des Kopses zum ersten
Atemzug. Ja, die Erfahrung, daß schon
innerhalb der Gebärmutter etwa einmal ein
Schrei ausgestoßen wird, kommt nicht zur
Ruhe: immer wieder werden Beobachtungen
dieser Art mitgeteilt. Die Atmung wird
ausgelöst durch die, durch den Geburtsvorgang
mit der Verkleinerung des Fruchtkuchens (der
infolge der Zusammenziehung der Gebärmutter

an einer kleineren Fläche als vorher haftet

und weniger Sauerstoff aus dem mütterlichen

Blute erhält) bedingte vermehrte Sättigung

des kindlichen Blutes mit Kohlensäure.
Also durch einen Mangel an Sauerstoff. Dazu
kommen die Hautreize, die man ja auch bei der
Wiederbelebung der scheintoten Kinder anwendet.

Diese bestehen in einer gewaltigen Rei-
znng der Hautnerven durch die kühlere Luft,
die die Wärme in dem Fruchtwasser ersetzt.
Dann auch etwa in den Manipulationen der
helfenden Personen.

Sobald nun der erste Atemzug erfolgt ist,
wandelt sich der Blutkreislauf des Kindes um.
Der Brustkorb erweitert sich durch die
Einatmung; aus der rechten Herzkammer strömt
reichlich Blut in die Lungenschlagadern; das
aus den Lungen zurückströmende Blut füllt
den linken Vorhof stärker an; dadurch wird
die Klappe des ovalen Loches gegen die
Zwischenwand der Vorhöfe gedrängt und das Loch
geschlossen. Im Botallischen Gang fließt nun
auch weniger Blut, weil ja dieses nach den

Lungen geht. Der Gang verengert sich und
wird schließlich zu einem Strang, weil seine
innerste Schicht wuchert und ihn ausfüllt.
Auch wird seine Mündung in die große
Körperschlagader zusammengedrückt, da sie schief
einmündet und der Druck in der Aorta wächst.

In den Endästen der Aorta, den Nabelschlagadern

sinkt der Blutdruck auch und diese
verengen sich ebenfalls, um später auch durch
Wucherung der Jnnenhaut geschlossen zu werden.
Man fühlt die Pulsation des Nabelstranges

schwächer werden; die Zufuhr von Blut aus
dem Fruchtkuchen wird nach weiterer
Zusammenziehung der Gebärmutter erst stärker, dann
hört sie auf. Die Nabelvene fällt zusammen
und nach Beendigung dieses Vorganges könnte
der Nabelstrang durchtrennt werden und würde
auch ohne Unterbindung nicht mehr bluten.
Allerdings wird man ihn vorsichtshalber
immer unterbinden, weil oft die geschilderten
Vorgänge noch nicht vollständig eingetreten
sind. Man versteht nun auch, daß eine hastige
Unterbindung des Nabelstranges gleich nach
der Geburt des Kindes diesem eine gewisse
Menge Blutes verloren gehen läßt. Man wartet

also mit der Unterbindung, bis die
Pulsationen der Nabelschnur vollständig aufgehört
haben. Dem Kinde kommt dadurch noch eine
recht beträchtliche Blutmenge zu gute. Bei as-
phhktischen, scheintoten Kindern allerdings hat
das Zuwarten keinen Sinn und man nabelt
also rasch ab, um mit den Wiederbelebungsmanipulationen

sofort beginnen zu können.
Auch bleibt bei scheintoten Kindern der Nabelstrang

Prall mit Blut gefüllt; ohne
Unterbindung würde sich das Kind dann verbluten.
Jedenfalls ist es die Lungenatmung, die in
erster Linie zur Blutleere der Nabelschnur
führt; die Zusammeuziehungen der
Arterienwandungen der Nabelarterien tragen auch ihr
Teil dazu bei.

Man hat durch Beobachtungen festgestellt,
daß später abgenabelte Kinder besser gedeihen,
als solche, die man früh abgenabelt hat. G

Man beobachtet weiterhin, daß das schreiende

Kind die Augen öffnet, energische
Bewegungen der Gliedmaßen stellen sich ein, besonders

als Reflexe auf Berührungen. Das Kind
streckt und beugt seine Beine, es fährt mit
den Armen in der Luft herum, die bläuliche
Farbe der Haut macht einer rosigen Färbung
Platz. Sehr oft wird auch der Urin im Strahl
entleert.

In den ersten Lebensstunden ist die Tiefe
der. Atemzüge noch gering; aber bald werden
sie tiefer und das Geschrei lauter. Wahrscheinlich

dehnen sich die Lungenbläschen anfangs
weniger vollständig aus, und erst nach einiger
Zeit sind sie völlig gedehnt. Die Zahl der
Atemzüge beträgt in den ersten Tagen des
Lebens etwa fünfzig in der Minute. Beim
Erwachsenen beträgt diese Zahl etwa achtzehn.

Die Herzschläge, die vor der Geburt zwischen
120 und 140 liegen, sind gleich nach der
Geburt etwas weniger zahlreich; aber sie erreichen

rasch wieder 120—136 Schläge in der
Minute. Der Erwachsene, je nach Alter, hat
80 (in der Jugend) bis 60 (im Alter) Schläge
in der Minute; bei Fieber steigen sie bekanntlich

an, je nach der Höhe der Temperatur auf
90—120 und mehr Schläge.
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2£ucf) bie Körpertemperatur finît ettoaë naep
Per ©eburt, tr>a§ pauptfädplicp auf bie Abïûp»
lung big grtr Abnabelung gitrüdgufüpren ift.
And) baë erfte Aab ïann einen ©inftup pa=
ben. Sarunt tnirb baë Kinb in ein ertnärmtes
Settdjen gelegt, lno fiep fein Körper mieber

rafd) auf 37 ©rab ermärmt.
Sas in feinem Settcpen liegenbe Kinb pflegt

nun gunäepft bor fiep pinjuböfeln; oft finbet
eê au<p gleicp feinen Säumen, 511m bran 51t

lutfcpen. SBenn fiep fein Sarm entteert, fo
ift baë 5f5robnït gunäepft baë Kinbëpecp ober
ÏRetonium. Sies ift eine SOÎifcpung bon Abfon»
berungen ber Serbauungöbrüfen mit berfeplud»
tem gruepttoaffer, unb mit biefem gufammen
ÜBoIIpärcpen, tneil ja biefe bei ber tReife beê

Kinbes fepon in ber ©ebärmutter auêgufallen
pflegen, mit Ausnapme bon beftimmten Kör»
perftellen, 5. S. ben ©cpultern. Sann naep ei=

niger geit fällt bas Kinb in ©cplaf, um nun
feine geit gtoifcpen biefem unb Printen unb
©epreien 51t teilen, ©in ©influp ber Umge»
bung auf feine ©eifteStätigfeit ift zunäepft noep
niept gu erfennen. ©eräufepe, Sicpt ober Sun»
îetpeit taffen es böttig unberüprt. ïïhtr ftarïer
Särrn îann ettoa gu einem gufammenfepreden
füpren. ©rft naep einigen 2Bocpen beobaeptet

man, baff Sicptreige eë berantaffen, ipnen mit
ben Augen 31t folgen.

Söenn bie Serpältniffe beim reifen Kinb fo
finb lüie gefepilbert, fo finb fie bei fÇritpge=
burten babon berfepieben. §ier feptt bor altem
bie 9Jiögticp!eit ber Temperaturregelung ; ber
Körper fann fid) noep niept fo tuie fpäter ber»
änberten Kälte» ober 2Bärmegraben anpaffen,
inbem er enttoeber mepr Sßärrne fetber pro»
bugiert, ober bei gu ftarïer ©rtnärmung burep
bermeprte §autauëftraplung unb ©eptnipen

SBärme naep aupen abgibt. Sarum ntup etI1

gu fritp geboreneê Kinb befonberë toarm 9e*

palten toerben unb man pat ja auep fog. Sppü
ïâften, ©ottbeufen fabriziert, in benen bie

geburten gepatten toerben, biê fie baê normal*-

©eburtëatter erreicpt patten. Aber pier mmi

fepr barauf geacptet toerben, bap bie nöttge

j^eucptigïeit ber Srutïaftenluft niept maogäp
Auep mup bei bem .'perauênepmen be§ Kitwe*

gur Toilette unb gum Trinïen eine ftâruïe
Abîiiptung forgfättig bermieben toerben.

Auep bie ©rnäprung beë früpgeborenen
beê ift berfepieben bon ber beë normal 9$°*

renen; toäprenb teptereë bon Anfang an m»

fünf SRaplgeiten unb einer Aacppaitfe b°n

aept ©tunben gut auêïommt, mup baë
geborene päufiger trinïen unb oft auep nadp
einmal angefept toerben.

cd>nung ber <Scl)tDei3.

gittttaÇwett.
9Kitgtieber=93eiträge : 5r-

a) beê Setriebêjapreê 33,789.75
b) rüdftänbige bon 1939 24. —
c) rüdftänbige bon 1940 202. 70
d) borauêbegaplte für 1942 192, —

Sunbeêbeitragêerfap
©intrittêgelber
Kranïenfcpeine
Beiträge beê Sunbeê:

a) orbentlicpe 4,300. —
b) auperorbenttidpe 404, —

Seiträge ber Kantone güriep unb ©raubünben
dtüderftattungen :

a) Kranïengelb retour 80. —
b) ißorti 780. 55

ginfen :

a) tßoftcped 6. 15

b) ginfen auê Dbtig. unb S. §. 1,624. 85

©efcpenïe :

§err Sr. ©ubfer, ©laruê 300. —
girrna ©alactina, Selp 200. —
girma ÛRobê, SRüncpenbudjfee 100. —
Journal «La Sage-Femme» 1940 300.—
Section Romande Del. Vers. Vevey 68. —
©eproeig. Ipebammengeitung pro 1941 2,000. —
Journal «La Sage-Femme» 1941 300. —
Seiträge für 6. 33

_
Total ©innapmen

Juisgafiett.

Krantengeiber (opne SBocpenbett).... 36,173. 75

Kranïeitgelber (mit SBocpenbett) 2,465. —

©tittgetber
igurüdbegaplte ©intrittêgelber unb Seiträge
33ermattungêïoften :

a) Sefolbungen : ißröfibentin 800. —
Kaffierin 1,000. —
Aïtuarin 150.—
2 Seifiperinnen 150. —

Kranïenbefucpe 46.75
Selegiertengelber, tReifefp. u. tRebiforen 297. 75

b) Srudfacpen unb anbere Auêtagen
c) ißoftcpedgebüpren 157. 20
d) tßorti für 9Î. 9Î 717.70
e) ^Jorti unb Teteppon ber tßräfibentin 65. 20

„ Kaffierin 85.75
f) Sanïfpefen
g) Siberfe Auêtagen

Sr.

34,208. 45

782.—
16.—

297. —

4,704. —
116.30

860. 55

1,631. —

^ebammen-^rcmßenßaffe pro 1941.

jBtfatti per 31. Sejewber 1941.

Aïtiben : gr. gr-

Kaffabeftanb 247.32
5ßoftcped=Konto 7,288. 44 7,535.76

9ftüdftänbige Beiträge 202. —
©utpaben für gubiet bej. Kranïengetber 116.25 318.2»

Sepofitenpeft 9tr. 82100 gürdjer KantonaL
banï 3Bintertpur 777. 85

©parpeft 9tr. 759101 güreper Kantonal»
banï 3Bintertpur 2,142.65

Sßerttitel taut 33ergei(pmê 42,000. — 44,920-gp!

Total 52,774j.i

3,268. —
22. 98

45,906. 28

38,638. 75

216.—
30. 23

2,444. 50

203.42

1,025. 85
29. 70
83. 05

Total Auêgaben 42,671. 50

Total ©innapmen
Total Auêgaben _
tleberfdjup ©innapmen
iRüdftänbige Beiträge 1940 720. 70

SRüdftänbige Seiträge 1941 unb ©utpaben 318. 25

45,906. 28
42,671. 50

3,234. 78

402.45

Sorauêbejaptte Setträge 1941 unb unbej.
Kranïengetber

Sorauêbejaptte Seiträge 1942

Sorfcptag per 1942

507.
192.

2,832. 33

315. —
3,147. 33

ißaffiüen: Sorauêbegaptte Seiträge 1942. 192.-

^erwogenötterättberuttg ttn lletpmtngsiapr 1941.

Total Aïtiben 52,774. 51

Total ißaffiüen 192

Sermögen per 31. Segember 1941 52.582

Sermögen per 31. Segember 1940 49,435

Sermogenêbermeprung pro tRecpnungêjapr 1941 3,147

51
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güriep, ben 31. Segember 1941.

Sie Kaffierin: ©. ^errmantt-

3 °/o

374%
4%
3 /i %
274%
3 7o
4 7o
3727o
374 7O

47o
4 7o

37270
47«
37470
47°

^erHife^ergeidjttiss.

Dbtig. güreper Kantonalbanï

v tr rt

ff ff ff

1941 •

Kaffafcpein ^ppotpeïarï. beê Kt. Sern
Dbiig. ©ototpurner Kantonalbanï

„ ©(pmeig. @ibgenoffenfcpaftl934
1941
1941

„ ©iptoeig. Sunbeêbapnen 1931

„ Kanton Safet»@tabt 1931

„ Kanton ©t. ©allen 1'941

„ Kanton gürid) 1931

„ ©tabt SEöintertpur 1941

ipfanbbrief ber ißfanbbriefgentrale ber
ber ©epraeiger. Kantonal » Santen,
©erie VIII. 1934

903351
622500
583410/12

13021/22
207994
184611
131851/53
164473/74
161681/86
61513/16

237102
3580

22189/90
4177/79

64913

Total

5,000
1,000
3,000
2,000
6,000
2,000
3,000
2,000
6,000
4,000
1,000
1,000
2,000
3,000

1.000.

42,00d

©eprüft unb rieptig befunben:

gürid), ben 5. gebruar 1942.

Sie SRebiforinnen:

Sertpa Weierle, ©dp'
Dr. (Stifabetp tRäge^*
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Auch die Körpertemperatur sinkt etwas nach
der Geburt, was hauptsächlich auf die Abkühlung

bis zur Abuabelung zurückzuführen ist.
Auch das erste Bad kann einen Einfluß
haben. Darum wird das Kind in ein erwärmtes
Bettchen gelegt, wo sich sein Körper wieder
rasch auf 37 Grad erwärmt.

Das in seinem Bettchen liegende Kind pflegt
nun zunächst vor sich hinzudöseln- oft findet
es auch gleich feinen Daumen, zum dran zu
lutschen. Wenn sich sein Darm entleert, so

ist das Produkt zunächst das Kindspech oder
Mekonium. Dies ist eine Mischung von
Absonderungen der Verdannngsdrüsen mit verschlucktem

Fruchtwasser, und mit diesem zusammen
Wollhärchen, weil ja diese bei der Reife des
Kindes schon in der Gebärmutter auszufallen
Pflegen, mit Ausnahme von bestimmten
Körperstellen, z. B. den Schultern. Dann nach ei¬

niger Zeit fällt das Kind in Schlaf, um nun
seine Zeit zwischen diesem und Trinken und
Schreien zu teilen. Ein Einfluß der Umgebung

auf seine Geistestätigkeit ist zunächst noch
nicht zu erkennen. Geräusche, Licht oder
Dunkelheit lassen es völlig unberührt. Nur starker
Lärm kann etwa zu einem Zusammenschrecken
führen. Erst nach einigen Wochen beobachtet

man, daß Lichtreize es veranlassen, ihnen mit
den Augen zu folgen.

Wenn die Verhältnisse beim reifen Kind so

sind wie geschildert, so sind sie bei Frühgeburten

davon verschieden. Hier fehlt vor allem
die Möglichkeit der Temperaturregelung; der
Körper kann sich noch nicht so wie später
veränderten Kälte- oder Wärmegraden anpassen,
indem er entweder mehr Wärme selber
produziert, oder bei zu starker Erwärmung durch
vermehrte Hautausstrahlung und Schwitzen

Wärme nach außen abgibt. Darum muß ew

zu früh geborenes Kind besonders warm
halten werden und man hat ja auch sog.
kästen, Couveusen fabriziert, in denen die Früh"
geburten gehalten werden, bis sie das normale

Geburtsalter erreicht hatten. Aber hier Nttzv

sehr darauf geachtet werden, daß die nöttge

Feuchtigkeit der Brutkastenluft nicht mangels-

Auch muß bei dem Herausnehmen des Kindes

zur Toilette und zum Trinken eine stärkere

Abkühlung sorgfältig vermieden werden.
Auch die Ernährung des frühgeborenen Klw

des ist verschieden von der des normal gebh"

renen; während letzteres von Anfang an nm

fünf Mahlzeiten und einer Nachpause von

acht Stunden gut auskommt, muß das Früh"
geborene häufiger trinken und oft auch nachts

einmal angesetzt werden.

^ahresrechnung der Schweiz.
Simahmm.

Mitglieder-Beiträge: Fr-

a) des Betriebsjahres 33,789.75
b) rückständige von 1939 24. —
c) rückständige von 1940 202. 70
ck) vorausbezahlte für 1942 192. —

Bundesbeitragsersatz
Eintrittsgelder
Krankenscheine
Beiträge des Bundes:

a) ordentliche 4,300. —
b) außerordentliche 404. —

Beiträge der Kantone Zürich und Graubünden.
Rückerstattungen:

a) Krankengeld retour 80. —
b) Porti 780. 55

Zinsen:
a) Postcheck 6. 15

b) Zinsen aus Oblig. und E. H. 1,624. 85

Geschenke:
Herr Dr. Gubser, Glarus 300. —
Firma Galactina, Belp 200. —
Firma Nobs, Münchenbuchsee 100. —
journal « üa LaZe-k^emme» 1940 300.—
Section Ucnnancke Del. Vers. Vevey 68. —

Schweiz. Hebammenzeitung pro 1941 2,000.—
journal » l.a LaZe-k^emme» 1941 300. —
Beiträge für C. V

Total Einnahmen
Ausgabe«.

Krankengelder (ohne Wochenbett).... 36,173. 75

Krankengelder (mit Wochenbett) 2,465. —

Stillgelder
>Zurückbezahlte Eintrittsgelder und Beiträge
Verwaltungskosten:

a) Besoldungen: Präsidentin 800.—
Kassierin 1,000.—
Aktuarin 150.—
2 Beisitzerinnen 150.—

Krankenbesuche - - 46. 75

Delegiertengelder, Reisesp. u. Revisoren 297. 75

b) Drucksachen und andere Auslagen
e) Postcheckgebühren 157. 20
ck) Porti für N. N 717.70
s) Porti und Telephon der Präsidentin 65. 20

„ Kassierin 85.75
k) Bankspesen
K) Diverse Auslagen....

Fr-

34,208. 45

782.—
16.—

297. —

4,704. —
116.30

860. 55

1,631. —

Hebammen-Kranßenkasse pro 1941.

Wlauz per 31. Dezember 1941.

Aktiven: Fr. Fr-

Kassabestand 247.32
Postcheck-Konto 7,288. 44 7,535.76

Rückständige Beiträge 202. —
Guthaben für zuviel bez. Krankengelder 116.25 318.2»

Depositenheft Nr. 82100 Zürcher Kantonalbank

Winterthur 777.85
Sparheft Nr. 759101 Zürcher Kantonalbank

Winterthur 2,142.65
Werttitel laut Verzeichnis 42,000. — 44,920-59

Total 52,774^

3,268. —
22. 98

45,906. 28

38,638. 75

216.—
30. 23

2,444. 50

203.42

1,025. 85
29. 70
83. 05

Total Ausgaben 42,671. 50

Total Einnahmen
Total Ausgaben
Ueberschuß Einnahmen
Rückständige Beiträge 1940 720. 70

Rückständige Beiträge 1941 und Guthaben 318. 25

45,906. 28
42,671. 50

3,234. 78

402.45

Vorausbezahlte Beiträge 1941 und unbez.
Krankengelder

Vorausbezahlte Beiträge 1942

Vorschlag per 1942

507.
192.

2,832. 33

315. —
3,147. 33

Passiven: Vorausbezahlte Beiträge 1942. 192.'

Hermögeusverättderuttg im Wechmmgsjahr 1941.

Total Aktiven 52,774. 51

Total Passiven 192

Vermögen per 31. Dezember 1941 52.582

Vermögen per 31. Dezember 1940 49,43^

Vermögensvermehrung pro Rechnungsjahr 1941 3,147

51
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Zürich, den 31. Dezember 1941.

Die Kassierin: C. Herrmann.

3°/«
3^°/»
4°/°
3°/o
2-/7 °/o

3°/o
4°/»
3-/s°/°
3Vt°/o
4°/»
4°/o
3'/-°/°
4°/»
3V.°/°
40/0

Werttitel-Herzeichuis.

Oblig. Zürcher Kantonalbank

,» ,» »»

»» », »»

1941
Kassaschein Hypothekar!, des Kt. Bern
Oblig. Solothurner Kantonalbank

„ Schweiz. Eidgenossenschaft 1934
1941
1941

„ Schweiz. Bundesbahnen 1931

„ Kanton Basel-Stadt 1931

„ Kanton St. Gallen 1941

„ Kanton Zürich 1931

„ Stadt Winterthur 1941

Pfandbrief der Pfandbriefzentrale der
der Schweizer. Kantonal - Banken,
Serie VIII. 1934

903351
622500
583410/12

13021/22
207994
184611
131851/53
164473/74
161681/86
61513/16

237102
3580

22189/90
4177/79

64913

Total

5,000
1,000
3,000
2,000
6,000
2,000
3,000
2,000
6,000
4,000
1,000
1,000
2,000
3,000

1.000.

42,

Geprüft und richtig befunden:

Zürich, den 5. Februar 1942.

Die Revisorinnen:

Bertha Heierle, Gass-

Dr. Elisabeth Näge^-
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